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Vezugsprei « : Monatlich 3.— RM . «inschl. Zustellgedlihr. — « inselaummer 10 Psg. — « amstag« 18 Pfg. — « n,eigen, « diihr 1s Pfg . fiir 1 nun H»h« «ad »in Siebent«! Breit». Briefe und Gelder frei. Bei Wirde«,
holungen tariffester Rabatt , der als Kastenrabatt gilt und »erwetgert werden kann, wenn nicht binnm vier Wochen nach Einvfan, der Rechnung Zahlung erfolgt, « mttiche « uzeigm sin» direkt an die Seschästsstell « der Karls¬
ruher Zeitung, Badischer Staatsan »eiaer, Karlfriedrichstras« 14, , u senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Klageerhebung, zwangsweiserBeitreibung, und « onkursd -rfahrm Mt der
Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von hiiherrr Gewalt, Streik, Sperre , « nssperrung, Maschinenbruch , Betriebsstisrung im eigenen Betrieb «der in dmeu unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche
fall» die Zeitung verspäte«, in tefchrSnktem Umlang« oder nicht « scheint. — Für telephonisch» « bbestellnn , von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unvrrlangte Drucksache« und Manuskripte « erdm nicht zurückgegeb«
und es wird keinerlsi « erpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« »6. auf Monatsschluß erfolgen. — Beilage» zur Karisrnher Zeitung, Badischer Staatsanzeigert
Sentr - lhandelsregifter für Bade«, Badischer Zentralnnzeiger für Beamte, « Iffmschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, vadtfch« « ohlfahrtsbllttter, Amtlich « vertcht« über di« Verhandlungen de« Badischm Landtag«

,* Völkerbund und Meltpolitik
i .

Die Frage nach dem Wert oder Unwert des Böller¬
bundes wird niemals von der anderen Frage abhängen
können , ob es gelingt , den ewigen Frieden auf Erden
herzustellen , sondern von der Frage , ob der Völkerbund
wirklich imstande sein wird , allenthalben in der Welt die
Funken auszutreten , die einen großen Kriegsbrand er¬
zeugen können. Der ewige Friede ist und bleibt ein
Ideal . Wir müssen den Zustand , den er darstellt , dem
Jenseits Vorbehalten . Im Himmel ist Friede , auf der
Erde wird immer Streit feilt . Von der Vernunft des
Menschengeschlechts wird lediglich erwartet , daß sie diesenStreit nicht zu einer Schädigung der Menschheit aus -
arten läßt , daß sie die Völker zu jener Rücksichtnahme auf¬einander erzieht , die bei aller Gegensätzlichkeit der Inter¬
essen und bei allem Ringen der Geister den kulturellen
Fortschritt gewährleistet .

Völkerbundspolitik wird Weltpolitik werden müssen indem Sinne , daß versucht wird , der ganzen in Staaten
zusammengeschlossenen Welt große , gemeinsame Ziele zustecken. Diese Ziele werden naturgemäß in erster Linie
wirtschaftlicher, technischer und verkehrspolitischer Art
sein . In dem großen Kampf des Menschen mit der Na¬tur , mit der Materie ist es notwendig , daß Völker undNationen sich gegenseitig beistehen , sich gegenseitig för¬dern und helfen . Denn jeder Sieg über die Materie ,den ein Volk erringt , ist in seinen segensreichen Folgenimmer auch ein Sieg der Gesamtmenschheit . Zu solcherDenkweise müssen im Lauf der Jahrhunderte die Natio¬nen erzogen werden . Und das sollte die große Allfgabedes Völkerbunds sein.

Kulturell und gefühlsmäßig wird man dabei einem'jeden Volk seine Selbständigkeit lassen müssen . Aber es
ist ganz klar, daß bei dem ungeheuren Einfluß , den das
Wirtschaftliche auf das Gefühlsleben des Menschen aus -
übt , die Herstellung einer gewissen Wirtschaftseinheitlich -
keit der Welt auch eine gewisse Nivellierung gefühls¬mäßiger Gegensätze mit sich bringen würde .Es sind das alles Richtlinien für die kommenden Jahr¬
hunderte . Heute steckt der Völkerbund noch in seinen
Kinderschuhen. Und es sind ganz bestimmte , bei kriti¬
scher Betrachtung oft recht kleinliche Probleme , die ihn
beschäftigen . Aber für die Erhaltung des Weltfriedensfind diese Probleme dennoch wichtig genug . So z. B .kann der Friede tit Europa erst dann in den Herzen derVölker verankert werden , wenn man den deutsch -franzö¬sischen Gegensatz völlig ausgleicht . Diese AusgleichungIvird nur dann erfolgen können , wenn Frankreich unse¬rem berechtigten Verlangen nach baldiger Räumung der
R̂heinland « nachgibt. Offiziell soll über diese Angelegen¬heit in Genf nicht verhandelt werden . Das schließt aberiprivate und vertrauliche Besprechungen der führenden»Staatsmänner keineswegs aus . Und schon ist ja auch»von französischer Seite zugegeben worden , daß die ganzeiAngelegenhcit nach Abschluß der augenblicklichen Tagungwes Völkerbundsrats von den interessierten Mächten he¬iraten werden soll . Die Berechtigung Deutschlands , aufiGrrrnd des Friedensvertrags von Versailles eine frühere

^Räumung der besetzten Gebiete 31t beantragen , wird —>und das ist ein zweifelloser Fortschritt — überall aner -kaunt . Und wenn erst einmal der letzte Strich unter die'Differenzeil in der sogenannten Entlvaffnungsfrage ge¬zogen sein wird , ivird Deutschland sich durch nichts ab-
,halten lasseir , jenen Antrag zu stellen .Die Situation Deutschlands ist rein juristisch nicht un¬günstig . Aber das ist leider nicht allein entscheidend.Das Politische spricht hier in bedeutsamer Weise mit .Die Hreresreform , die jetzt von der französischen Kammerberaten ivird , ist geboren aus dem Gedanken , daß Deutsch¬land eininal angriffsiveise einen Revanchekrieg gegenFrankreich führen könne. In die Politik der europäischenVerständigung paßt diese Heeresreform gewiß nicht hin -

»ein , und sic paßt auch sehr schlecht zur französischen Fi -
Mnzlage , die bekanntlich außerordentlich schwierig ist.Dennoch müssen wir uns bemühen , die Franzosen zu ver¬stehen . Offenbar lassen sie sich immer noch von Vor -
ftellungen leiten , die wir vielleicht als Psychose bezeich¬nen . die von ihnen aber durchaus ernst genommen wer¬den , d. h. von Vorstellungen der Furcht uud des Miß -trauens . Die viel besprochene „Sicherheit Frankreichs "
jst nach der Meinung wahrscheinlich der Mehrheit der
französischen Bevölkerung auch durch den Locarno -Paktnoch immer nicht genügend garantiert , llnd man möchte

deshalb die Tür nicht bloß einmal , sondern zweimal oder
gar am liebsten dreimal verriegeln .

Inwieweit der Regierungswechsel in Deutschland dieseGefühle belebt und verstärkt hat, ist schwer zu sagen . Dieeinen behaupten , daß die Teilnahme der Deutschnationa¬len an der Regierung das Mißtrauen im französischenVolk genährt habe. Die anderen wieder behaupten , daßauch ohne den Hinzutritt der Deutschnationalen zur Re -
gierung die Dinge in Frankreich so verlaufen wären , wie
sie faktisch verlaufen sind . Tatsache ist, daß Briaud den
deutschen Reichsaußenminister Dn Stresemann in Genfwegen der bekannten Rede des Grafen Westarp interpel¬liert hat. Stresemann hat den Nachweis erbringenkönnen, daß diese Rede von der französischen Presse nichtrichtig wiedergegeben worden ist.

Die Frage der vorzeitigen Räumung der Rheinlandswird jedenfalls außerordentlich schwer zu erledigen sein .Unsere Politik ist, wie aus allen Bekundungen der letztenZeit hervorgeht , nach wie vor darauf gerichtet , Frank¬reich jeden Vorwand zum Mißtrauen zu nehmen . Wirtreiben praktisch unsere Politik der Verständigung wei¬ter . Unsere Hoffnung ist dabei die, daß sich auch die
Mehrheit der französischen Bevölkerung davon überzeu¬gen wird , daß eine solche Politik für beide Teile die besteund nützlichste ist. Wenn Fmnkreich meint , daß die
Rheinlands erst dann geräumt werden können, wenn die
Heeresreform angenommen bzw. im wesentlichen durch¬geführt ist, und wenn Frankreich auf dieser Meinung
trotz aller Gegenargumente beharrt , dann werden wirkaum die Möglichkeit haben, es umzustimmen . Aber
schon das Versprechen von französischer Seite , daß zueinem ganz bestimmten Termin die besetzten Gebiete rest¬los geräumt werden sollen , würde von uns als ein Er¬folg und ein Fortschritt aufgefaßt werden können , vor¬ausgesetzt, daß dieser Termin auch wirklich noch als eine
Frühzeitigkeit der Räumung gelten kann. (Schluß folgt .)

Das umstrittene Arbeitszeitnotgesetz
In den Berliner Müttern finden sich meihvere kritischeStimmen zu dem Entwurf des Aübeitszeitnotgesetzes, derdom Reichsrat voriiegt.
In einer Mitteilung des RoichsverbandeS des deutschenHandwerks wird von einer zu weit gehenden Einengung ge¬sprochen , die der Entwurf der Wirtschaft durch die Bindungder Arbeitszeitbestimmungen an den Tarifvertrag drei Mo-nate nach feiner Kündigung auferlegt . Abgelehnt wird grund¬sätzlich eine gesetzliche Festlegung de» Lohnzufchlages fürMehrarbeit . Nicht tragbar fei ferner die gänzliche Streichungdes 8 11, Absatz 3 über die zeitliche Mehrarbeit .Auch von Arbeitnehmerseite liegen weitere Kritiken desEntwurfs vor. So erklärte in einer Kundgebung des Ge-werkschastsbundes, Stegrrwald , daß dem Deutschen Gewerk-schastSbund das Arbeitszsitnotaefetz nicht weit genug gehe.Die dem Reichstag anMöronben Mitglieder deS DeutschenGewerkschastsbundes wurden dem Gesetz in der gegenwärti¬gen Fassung nicht zustimmen. Kain verantwortungsbewuß¬ter Führer im Deutschen Gowerkschastsbund, so sagte Steger -wald mach einem Bericht der „Germania "

verlange den syste¬matischen Achtstundentag. Was aber erreicht werden müsse ist.daß jetzt, wo zwei Millionen Arbeitslose auf der Straße ste¬hen , dem Avbeitszeitnotgesetz, also >dem Übergangsgesetz der„freiwilligen M̂ehrarbeit " und der wilMvbichvn lwerftunden -wirtschaft wirksam begegnet werden müsse . Der Gewerk-Baftsbund der Angestellten erklärte gleichfalls ön einer amontag gefaßten Entschließung, daß die vorgeschlagene Ände¬rung der Ärbejtszeitverovdnung nicht ausveiche, um dasMißverhältnis ^
zwischen Uberstu ndenwirtfchaft und krisenhaf-ter Erwerbslosigkeit zu beseitigen.Unter allem Vorbehalt sei sGießlich noch Notiz zu nehmen,von einer Meldung deS „Berl . Tagebl .

", wonach von derReichsvegievung wegen des Widerstandes der Aobeitervertre -ter in der ZentrumSfvaktion gegen den Gesetzentwurf bereitserwogen werde, ,den Entwurf zurückzuziehen.
Die schwierige Regierungsbildung in Thüringen . Die De¬mokraten haben es endgültig abgelehnt, sich an dem vomLandbund vorgeschlagenen Kabinett zu beteiligen . Wie zuver .lässig verlautet , wird der Präsident des Landtages von Thü¬ringen den Auftrag zur Regierungsbildung nunmehr derDemskratischr» Fraktion übergeben, die versuchen wird, dieGroße Koalition zustande zu bringen .
Informationsreise des drntfchrn Botschafters in Washing -ton. Wie das WTB . hört, hat der deutsche Botschafter vonMalhan seine bereits seit längerer Zeit geplante Reise nachden wirtschaftlichen Zentren des Süden und Westen der Ver .einigten Staaten heute angetreten . Er wird dabei einer An¬zahl an ihn ergangener Einladungen von Handelskammernund deutsch-amerikanischen Vereinen Folge leisten.

Darmstadt » «euer Generalmnsikdirektor. Der schon alsNachfolger des Generalmusikdirektors Rosenstock genannteerste Kapellmeister in München, vr . Karl Böhm, ist zumGeneralmusikdirektor des Hessischen Landestheaters in Darm -ttadt ernannt worden.

Generalbebauungöplander Stadt Karlsruhe
n .

Eisenbahnanlagen
Das zweite Referat erstattete Baurat a . D . Roth über di«

Etsrnbahnanlagen im Generalbebauungsplan
Er führte aus , daß durch die von der Eisenbahnverwaltungschon mit der Erstellung des jetzigen Personenbahnhofs inAussicht genommene spätere Verlegung de» Verschubbahn-Hof» die jetzigen Hindernisse, die durch die Bahnanlagen derEntwicklung der Stadt im Wege stehen, im wesentlichen be¬seitigt seien, da alle nötigen Verkehrs, und VerbindunaS »straßen nach Süden ohne weiteres in Geländehöhe durch diehochliegende Bahn hindurchgeführt werden können . Der Ge¬danke an eine nochmaligespatere Verlegung des Hauptbahnhofs ,der in den letzten Jahren schon in der Öffentlichkeit cmfge-taucht sei, müsse endgültig aufgegeben werden. Die Wahlder Lage des zukünftigen Berschubbahnhofs, ob im Südenoder im Norden der Stadt » wie der städtische Entwurf an¬nehme, sei abhängig von eingehenden Untersuchungen überdie zukünftige Gestaltung in Größe des Güterverkehrs unddie Ausgestaltung der Äachbarrangierbahnhöfe, Untersuchun¬gen, die gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt besonders schwie¬rig seien, wo infolge erheblicher Wandlungen und Umstel¬lungen der Wirtschaft neue Verkehrsmittel, wie Kraftwa¬gen, Wasserstraßen u . dgl . eine große Unsicherheit in der Be¬urteilung der zukünftigen Bedürfnisse des Eienbahngüter »verkehrS bestehe . Dre Lage des künftigen Berschubbahnhofssei aber auch für den GtneralbebauungSpan nicht von soentscheidender Bedeutung , da er unter allen Umständen soweit von der Stadt entfernt angeordnet werden müsse , daßer die Entwicklung der Stadt nicht behindere.

Zweckmäßige Anschlüsse der Güterbahnhöfe, Hafen , undIndustrieanlagen seien sowohl bei einer Nord-, wie bei einerSüdlage möglich.
Bon eingreifenderer Bedeutung für die eigentliche inner «Stadtentwicklung wird die Lage des Güterbahnhofs sein.Die im städtischen Entwurf angenommene Lage unmittelbarneben den östlichen Zufahrtslinien des Personenbahnhofs imGebiet des jetzigen Berschubbahnhofs dürfte neue Schwierig ,keiten für die Durchführung der Straßen schaffen . jDaKRichtige wird es sein, den Güterbahnhof an seiner jetzigengünstig gelegenen Stelle als Kopfbahnhos zu belassen . Füreine spätere Erweiterung stehe reichlich Gelände zur Verfü .guna , wenn einmal , wie anzunehmen , die Eisenbahnhaupt ,werkstätte an dieser Stelle verschwinde . Für eine Verlegungdes Bahnhofs Durlach und der östlichen Zufahrtslinie » wieder Entwurf es vorsehe , dürfte noch für lange Zeit ein Be-dürfnis nicht vorliegen.

Schwieriger und dringender sei die Lösung der Eisenbahn¬frage im Westen der Stadt , wo bis jetzt noch 6 schienengleicheStraßenübergänge bestehen , und der Anschluß der Hafenan -lagen , sowie die zahlreichen Gleisanschüffe der Industrie¬anlagen im Bannwaldgebiet eine Änderung der Höhenlageder Bahn (Hoch- oder Tieflegung ) erschweren . Der im vor¬hergehenden Referat schon erwähnte und beanstandete radi¬kale Vorschlag der Stadt , der eine völlige Aufhebung derwestlichen Zufahrten zum Personenbahnhof bezwecke, scheineihm nicht durchführbar aus Gründen des Eisenbahnverkehrswie auch des städtischen Verkehrs, wie im vorhergehenden Re.ferat auch schon ausgesprochen. Die in Aussicht genommen«,mit großen Kosten verbundene Erstellung einer direktenLinie mit fester Rheinbrucke bei Maxau für den Durchgangs¬verkehr von der Pfatz über Karlsruhe nach Pforzheim usw.würde durch die damit geschaffene Spitzkehre im Personen¬bahnhof ihren Zweck verfehlen. Auch die Anordnung eine»Nordbahnhofs an der Umgehungslinie im Hardtwald mit di¬rekter Linienführung nach Grötzingen. würde dem Zwecknicht entsprechen, da wegen des Umsteigverkehrs der Haupt¬bahnhof nicht umgangen werden dürfe. Aus ähnlichen Grün¬den sei noch der im nordöstlichen Industriegebiet bei Mühl¬bur , an,en «mmene Sopfbahnhof, der den Endpunkt derHardtbahn über Eggenstein bilden solle, nicht zweckmäßig ,zupial diese Linie durch die geplante Anschlußbahn Linken¬heim—Rußheim , die wohl auch einmal nach Norden irgend¬wo an die Hauptbahn ' (Germersheimer Linie und Rheintal -bahn ) angeschloffen werden müsse, in der Zukunft erhöhteBedeutung gewinnen dürfte . Auf einen direkten Anschlußdieser Linien an den Hauptbahnhof kann wegen des Umsteig.Verkehrs nicht verzichtet werden.
Eine völlige Beseitigung der westlichen Zufahrtslinienum Hauptbahnhof sei aber auch nicht notwendig, da sichurch eine teilweise Höherlegung der Bahnlinien und Aus¬führung von Straßenunterführungen im Gebiet des Weft-bahnhofs eine Durchführung der Hauptverkehrsstraßen indurchaus erträglicher Weise schaffen lasse, worüber seitens ,der Eisenbahnverwaltung schon seit längerer Zeit verschie¬dene Losungen vorgeschlagen seien, die der Vortragende kurzcharakterisierte . Die Stadt wird wohl diesen Vorschlägenwieder näher treten müssen .

Der Vortragende machte zum Schluffe noch einen weite¬ren Vorschlag, dem näher getreten werden könnte , wenn aufGrund der bisherigen Vorschläge eine Einigung nicht zu er¬zielen sei. Dieser geht dahin, bei Maxau nur eine .Stra¬ßenbrücke zu erstellen und die Eisenbahn von Maximiliansauaus nach Süden abzubiegen und oberhalb des Rheinhafen -kanalS in einer besonderen Eisenbahnbrücke über den Rheinzu führen , wobei am Rhein ein Bahnhof für die geplantenRheinanlagen und etwa hinter Grünwinkel ein neuer West¬bahnhof erstellt werden könnte. Die ganze Linie wäre na¬türlich als Hochbahn anzulegen, so daß der Durchführungder Straßen keine Schwierigkeit erstände. Auch für M* An-



fctyftftc tet Hafen- und Industriebahnen würden nicht gts
«rohe Schwierigkeiten erstehen. Bon Süden könnte eine
neue Personenttnie über Mörsch und Forchheim eingeleitelwerden . R.

Der ireicbspostetat vor dem Dsusbslts-
susscduß des irejcbstags

Bei der Beratung des Etats des Reichspostministeriums im
HauShaltsausschutz des Reichstags führte Reichspostminister
l >r. Schützet u . a . aus : Die Reichspost ist in hohem Matze
abhängig von der jeweiligen Wirtschaftslage . Der Brief¬
verkehr hat in den Sommermonaten bis zum August 1928
etwas abgenommen . Er erholte sich dann und steigerte sich
bis zum Dezember 1926 um über 17 v. H. Im Januar 1927
sind an einem . Zahltage bei allen Postanstalten insgesamt
87,2 Millionen gewöhnliche Briefsendungen im Eingang und
Abgang festgestellt worden . Einen ähnlichen Verlauf nahm
der Paketverkehr . . Auch im Geltwerkehr zeigten sich gleich
verlaufende Schwankungen . An Postanweisungen , Zahl¬
karten und Zahlungsanweisungen wurden insgesamt 32,4
Millionen Stuck im März 1926 und 38,6 Millionen im De¬
zember 1926 behandelt . Der Januar des Jahres 1927 weist
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres eine Steige¬
rung um 13,5 Proz . auf .

Die Zahl der Postscheckkonten ist um 4,2 Proz . auf 893 352
angewachsen. Ter Umsatz hat rund 115 Milliarden betra¬
gen. Er ist gegenüber 1925 um 3,6 Proz . gestiegen. Rund
80 Proz , des Umsatzes sind bargeldlos abgewickelt worden.

Gegenwärtig betreibt die Deutsche Reichspost mit rund
7000 Kraftahrzeugen etwa 1500 Kraftfahrlinien mit einer
Betriebslinie von rund 28 000 Kilometer , was eine Zunahme
im Jahre 1926 um 16—17 Proz . bedeutet. Die Reichspost
wird fich besonders der Erschließung abseits der Schienen¬
bahnen gelegenen Gebietsteile , besonders in den Grenz¬
provinzen , und ferner der Beförderung von Arbeitern weiter
annehmen .

Im Jahre 1926 sind rund 197 000 Kilogramm Postsen¬
dungen einschließlich Zeitungen auf den deutschen Luftpost-
linien befördert worden, was gegen 1926 eine Zunahme ins -

8
esamt von 22,4 Proz. bedeutet. Der Lüftpostpaketverkehr
at für sich um 105 Proz . zugenommen . Zur Zeit wird zum

ersten Mal der Versuch eines Postflugverkehrs in grötzerem
Umfange unter Benutzung von 20 Linien gemacht . Der Ver-e dürfte allem Anschein nach als gelungen bezeichnet wer-

können. Mitte April wird der Sommerverkehr auf etwa
80 Linien eröffnet werden.

Im AnSlandpostverkehr ist es erfreulicherweise gelungen,
die Bevkehrsbeziehungen mit »»deren Ländern nahezu auf
den Vorkriegsstand zu bringen .

Auch die Zahl der Fernsprechstrllen (Haupt - und Neben-
anschküffe ) hat im letzten Jahre von 2,54 auf 2,64 Millionen ,
d. h . um 3,7 Proz ., die Zahl der Hauptanschlüsse allein von
1,56 Millionen auf 1,65 Millionen , d. h . um 5,4 Proz . zu¬
genommen . Besondere Fürsorge wird wie bisher der Ver¬
besserung der Fernsprechverbesierung in den kleinen Städten
und auf dem flachen Lande gelegt werden.

Eine rasche Erweiterung des Funksvruchverkehrs wird von
Deutschland dauernd erstrebt . Für das nächste Jahr wird
voraussichtlich noch ein neues Fernsprechkabel nach Ostpreu-
tzen hergestellt werden . Besonders die Funktechnik hat es uns
ermöglicht, zahlreiche wichtige Verkehrsbeziehungen neu anzu¬
knüpfen und auszubauen . Zur Zeit werden in Deutschland
von 10 Rundfunkgesellschaften im ganzen 22 Rundfunksender
betrieben . Wegen Errichtung eines weiteren Senders im
Rheinlande schweben Verhandlungen . Ferner ist . der Bau
eines Rundfunksenders in der Pfalz bei Kaiserslautern in
die Wege geleitet . Der Deutschlandsender in Königswuster»
Hausen wird im nächsten Jahre durch einen im Bau befind¬
lichen neuen Sender mit einer fünfmal so grossen Tele-
phonieleitung ersetzt werden.

Das Grsamtpersonal beträgt 261 690 Köpfe. Die Zahl der
Hilfskräfte wird voraussichtlich Ende März 1927 23 600 Köpfe
betragen . Die im Voranschlag enthaltenen Umwandlungen
(Überführung von Beamten in höheren Gruppen ) betragen
9055 . Sie kommen in erster Linie den unteren Laufbahnen
zugute . Die Zahl der höheren Beamten nimmt fortwäh¬
rend ab.

Nach der Entwicklung Ser letzten Monate kann damit ge-
rechnet werden, dass die Rechnung für 1926 kein Defizit ver¬
zeichnen wird , daß mithin die Rücklage nicht angegriffen zu
werden braucht. Die für 1926 zur Ablieferung an das Reich
vorgesehenen 70 Millionen werden bereitgestellt werden. Die
finanzielle Lage der Reichspost am Ende dieses, schweren
Jahrs war gespannt, aber gesund. Zu Besorgnissen für die
Zukunft liegt kein Anlaß vor. Zur Deckung von Anlageaus¬
gaben, die auf 321 Millionen festgestellt worden sind , bleiben
von den Einnahmen diesmal nur 17,2 Millionen , so dass eine
Anleihe von 300 Millionen RM . hierßrr ausgenommen wer-
den wird . Zur Linderung der Arbeitslosigkeit habe die Reichs¬
post 1926 ein Beschaffungsprogramm in Höhe von 320 Mil¬
lionen RM . durchgefuhrt, das etwa zur Hälfte aus Anleihe-
Mitteln bestritten wurde . Auch für 1927 werde ein umfassen¬
des Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgestellt, für das trotz
der gespannten Finanzlage ungefähr dieselben Beträge be¬
reitgestellt werden können, wie 1926 . Zusammenfassend könne
gesagt werden, datz die Reichspost trotz der Schwierigkeit der
Sachlage auch im vorigen Jahre ein gutes Stück vorwärts
gekommen ist , wenn auch ohne weiteres zuzugeben ist, datz
noch viel zu tun übrig bleibt.

Reichspostminister s)r. Schätzet äußerte sich dann noch zu
den Anträgen . Die regelmähige Arbeitszeit soll 48 Stunden
betragen , aus wirtschaftlichen Gründen ist sie gegenwärtig
noch auf 51 bis 54 Stunden erhöht.

In der Aussprache gibt Abg . Hoch (Soz .) Bedenken gegen
die Erhöhung des Briefportos Ausdruck. — In der nun fol¬
genden Abstimmung wurde eine Entschließung deS Aba . Ale -
eotte (Ztr . ) angenommen , worin das Reichspostministerium
ersucht wird, dem Landpostwesen, insbesondere der Land¬
postbestellung die besondere Aufmerksamkeit und Hilfe zuzu-
wenden. — Ferner wurde eine Entschließung des Abg .
Schmidt- Stettin (Deutschn. ) angenommen , worin die Reichs¬
regierung ersucht wird , mit allen Kräften für die Unterbrin¬
gung der Wartestandsbeamten der Reichspost entsprechend
den Bestimmungen des Reichshaushaltsgesetzes zu sorgen. —
Angenommen wurde weiter eine Entschließung des Abg .
Bruhn (Deutschn. ), worin der Reichspostminister ersuchtwird, an die ihm Nachgeordneten Dienststellen Anweisungen
zu erlassen, daß bei posteigenen Bauten grundsätzlich das orts¬
ansässige Handwerk zu berücksichtigen ist . — Angenommenwurde dann eine Entschließung des Abg . Steinkopf (Soz .),worin die Reichsregierung ersucht wird, 1 . darauf hinzüwir -
ken , daß die im neuen Kernsprechtarif vorgesehene Orts -
tz^ p^ ^ebühr von 10 auf 8 Pf . herabgesetzt wird, 2. die
Überführung der Arbeiter und Handwerker der Telegraphen ,ämter in das Beamtenverhältnis zu besorgen. — Ebenfallsangenommen wurde eine Entschließung des Abg . Morath
(D . Bp. ) , worin die Reichsregierung ersucht wird , die Be¬strebungen auf Beseitigung der SanntagSbriefbestellung nicht
zu unterstützen . — Es wurde dann der Postetat durch den
Haushaltsausschuß bewilligt, ebenso der Etat der Reichspost -
bruckerei nach kurzer Aussprache. — Nächste Sitzung Mitt -
Woch, 9. März : Etat des Reichsfinanzministeriums .

II

Die Völkerbündstsgung in Senk
Do« e»ft« Sitzung am Sonntag war geheim. Der deutsche

Außenminister eröffnet « die Sitzung ohne jede Formalität »aber in deutscher Sprache, mit Or. Schmidt hinter ihm als
Übersetzer ins Englische . In der geheimen Sitzung hat derRat nach Bericht des rumänischen Vertreters einige Budget-und Berwaltungsfragen interner Natur behandelt, u . a . die
Wahl des italienischen Untergeneralsekretärs Paulucci diEalboli genehmigt.

In der öffentlichen Sitzung kamen zwei Danziger Ange
. selten als erste an die Reihe : die . . . . .. ..des Kommissariats , welche je zur Hälfte von

Polen a ' ' " * — 5 ' ‘ “
der Kosten
anzig und

. . aufgebracht werden müssen, auf die Völkerbundskasseund eine Vereinfachung der Genehmigung für die Lagerungund Durchfuhr von ntchtpolnischem Kriegsmaterial in der

es sich handelt — rund 200 000 Francs — ausschlaggebend,als die prinzipielle Frage , datz der Völkerbund die Kosten von
Kommiffarposten den Parteien überbinden müsse . Oberkom-
miffar van Hamrl wies dazu in einer kurzen Begründungdarauf hin, datz der Antrag schon von seinem Vorgänger ein¬
gebracht worden war . Das Eventualgesuch van Hamels umeme gleichzeitige Gehaltserhöhung von 80 000 auf 100 OOo,wenn die Kostentragung auf den Völkerbund übergehe, fielmit dem Ratsbeschlutz oahin . In der Frage der Durchfuhrvon Kriegsmaterial und Lagerung erhält in Zukunft der
Oberkommissar anstatt des Völkerbundsrates die Befugnis ,die Genehmigung zu erteilen , was sowohl von Danziger wie
von polnischer Seite befürwortet worden war .

Hierauf folgten zwei Berichte des holländischen Ratsver¬treters über dre Tätigkeit der Mandatskommission und deren
Antrag , betreffend mündliche Anhörung von Petitionären .Ohne Diskussion wurde beschlossen, den ersten Bericht zu ge¬nehmigen und die Anhörung von Petitionären gemäss der
Meinungsäußerung sämtlicher Mandatsregierungen abzuleh¬nen , weil, wie der Beschluß lautet , kein Vorteil darin liegenwürde , vom bisherigen Verfahren abzugehen. Bei dem fol¬genden Bericht des japanischen Vertreters über die Tätigkeitdes Gesundheitsausschusses bemängelte Villegas den Um¬
stand, daß einer Studienkommission nach Südamerika kein
südamerikanischpr Vertreter bergegeben worden sei, und
Ehamberlain beanstandete, datz unter den Sachverständigendes Hygienekomitees zu wenig Frauen beigezogen wurden .Die Rachmittagssihung des Völkerbundsrates war aus¬
schließlich der jüngsten Streitfrage des ungarisch-rumäni¬
schen Enteignungskonfliktes gewidmet. Das rumänische Rats¬
mitglied Titulescu legte den rumänischen Standpunkt dar ,nicht so sehr zu der Grundfrage selbst , der von Ungarn be¬
strittenen Enteignung ungarischer Optanten in Siebenbürgen ,als vielmehr zu den zwischenliegenden Rechtsverfahren , die
eine Lösung dieser Frage anstrebten . Er appellierte an die
Autorität des Völkerbundes, der schon einmal im Jahre 1920
die Behandlung der ungarischen Reklamation abgelehnt habe.Er führt einige aristokratische Namen und genaue Zahlen
(allerdings ohne Hinweis auf den ihnen verbleibenden Grund¬
besitz) einzelner enteigneten Rumänen und Ausländer an und
sucht die Enteignung als eine Fürsorgematznahme für die
Kriegsopfer zu beweisen.

Nach der Pause behandelte der ungarische Vertreter Gaj -
zago die Materie . Er verlas einige Briefe mit besonders
eindrucksvollen Beispielen zum Beweise für die Einseitigkeit
der gegen Ungarn gerichteten Maßnahmen der rumänischenAgrarreform , und bezeichnete den gegenwärtigen rumänischen
Vorstoß als einen Einschüchterungsversuch, um schließlich zubitten , einen Ersatz der beiden nationalen Schiedsrichter durch
vom Völkerbundsrat bestimmte neutrale Schiedsrichter zu
akzeptieren, oder den Streitfall vor das Haager Schieds¬
gericht zu bringen . — Der Rat überwies das weitere Stu¬
dium der Frage einem Ausschuß, bestehend aus Chamber¬
kain , Jshii und Villegas .

„Evening Standard " schreibt : Die von Ehamberlain in
Genf zu verfolgende Politik wurde vor der Abreise des
Staatssekretärs vom englischen Kabinett eingehend erörtert
und klar abgegrenzt . Es wird, wie verlautet , nicht über¬
raschend sein, wenn Ehamberlain mit Sir Hurst, dem juri -
!tischen Berater des Auswärtigen Amtes , im wesentlichen die
»rutschen Argumente betreffend die Räumung des Saar¬
gebietes durch die französische » Truppen unterstützen und die
Auffassung vertreten wird, datz die französische juristische
Auslegung des Versailler Vertrages zu weit geht. Anderer¬
seits ist es aber unwahrscheinlich, daß er die Wahl eines
deutschen Vorsitzenden der Landesregierung unterstützen wird.

„Evening News " hebt die historische Bedeutung der Tat -B hervor , datz zum ersten Mal ein Deutscher im Völker-
srat den Vorsitz führt , und gedenkt im Zusammenhang

damit in sympathischen Wendungen der Rolle, die Strese -
mann in der Nachkriegszeit spielte, indem er durch seine glän¬
zende Diplomatie Deutschland in den Locarnopakt und in
den Völkerbund brachte. —

Das Interesse an der Genfer Tagung des Bölkerbunds -
rats kam auch im Unterhause zum Ausdruck , wo mehrere
Anfragen über die Lage im Saargebirt gestellt wurden . Ein
Arbeitermitglied ftagte , ob nicht angesichts der ständigen
Klagen über die Anwesenheit französischer Truppen im
Saargebiet der Bezirk unter eine internationale Autorität
gestellt werden könnte. — Der Vorsitzende griff indessen ein
und sagte, diese Frage müsse schriftlich gestellt werden.

*
Das '

chinesische Ratsmitglied Tschao Schi- tsch « erklärte
heute der Presse, er beabsichtige nicht, die chinesische Frage
vor dem Rat zur Spräche zu bringen . Die chinesische Re¬
gierung habe sich Vorbehalten, auf das englische Memoran¬
dum an das Völkerbundssekretariat zu antworten , doch be¬
sitze er bis zur Stunde noch keine Instruktionen aus Peking.
Chinas Haltung sei versöhnlich , und seine Ansprüche seien
durchaus legitim , da es nur die Anerkennung und Achtung
seiner Souveränität und seiner territorialen Unverletzlichkeit
verlangt .

Die Eröffnung des SvmmerlnftverkehrS . Als Eröffnungs .
tag für den .Sommerluftverkehr 1927 ist der 18. April festge¬
setzt worden.

Die Organisierung der französischen Ration für Kriegs-
zelten . Die Kammer nahm den Gesetzentwurf über die Or¬
ganisierung der Nation in Kriegszeiten mit 500 gegen 31
Stimmen der Kommunisten an .

Ermordung des Cefs der politischen Polizei in Sofia . Der
Chef der politischen Abteilung der Polizeidirektion , Jkono -
noft , wurde, als er fich in seine Wohnung begeben wollte,
von einem Unbekannten durch eine Bombe getötet . Von dem
Täter fehlt jede Spur .

Ein Hinrichtungsbefehl Tschangtsolins. Nach einer Mit¬
teilung der französischen Gesandtschaft in Peking habe
Tschangtsolin nach Nanking telegraphisch die Weisung ge¬
sandt , alle Passagier , des beschlagnahmte« russischen Damp¬
fers mit Ausnahme von Frau Borodin , der Gattin des Rat .
gebers der kaNtonefischen Regierung , hinzurichten . Dieser
Befehl beziehe sich auf mehrere Russen und Chinesen. FrauBorodin und ihre Landsleute seien in Tschanfu unter star¬
ker Bewachung eingetroffen .

politische Neuigkeiten
Mafaryk über Deutschland

Das Tschecho-slowakische Pressebüro meldet aus Warschau:Die dortige offiziöse „Epoca" veröffentlicht « » Interviewmit beim Präsidenten der tschecho-ssowakischen Republik Viasa-
ryk , m welchem dieser für die zielbowutzt« Zusammenarbe -tder genstigen und kulturellen Führer der tschecho-slowakischenund der potmschen Nation «intrat und weiter ausführte , fürdas « inderheitrnproblem fei es nicht richtig, eine allgemeineRegel zu schaffen , ausgenommen bie Forderung , dass die
Minderheiten nicht unterdrückt werden dürfen , und daß ihnen
möglichst unbeschränkte Knluturentwicklung gegeben werden
soll« . Der Eintritt »der Deutschen und der bawischen Volks.
Partei in die Regierung werde in der Außenpolitik keine
Änderung herbeifühven. Wir sind bestrebt, sagte Mafaryk ,eine Politik der Verständigung , des Friedens und der ZnsaiN-
mvnarbeit zu betreiben. Auf die Frage , ob 'die gegenwärtigedeutsche Reichsregierung die Stärkung der , Revanchebestre¬
bungen in Deutschland herberführen könnte, erwiderte Mafa -
rhk : Schon seit dem Kriege urid nach idem Kriege rechnete ichmit Deutschland als mit einer großen Nation , welche mit al¬ler Kraft bestrebt fein werde sich von seiner Niederlage zuerholen . In 'der Niederlage der Deutschen lieg« die Möglich¬keit ihres Sieges in .der Zukunft . Der Besiegte nimmt eine
gewisse Abrechnung vor und sucht nach Mittel und Wegen zurVerbesserung seiner Lage . Der Sieger ruht auf den Lorbee¬
ren aus und schläft ein . Der Sieg 'bereitet die Niederlage,die Niederlage den Sieg vor. Von diesem Standpunkte au>
verfolge ich die Entwicklung des Nachkviegsdoutschlands und
sehe wie die Deutschen auf allen Gebieten intensiv arbeiten .Es ist eine natürliche Erscheinung, daß eine Annäherung
Deutschlands an die Weststaaten erfolA . Die letzte Rede
Briands ist das Urteil eines Staatsmannes über die Reform -
bestrebungen Deutschlands . Tie Rechtsregierung in Deutsch¬land ist nur eine vorübergehende Probe . Diese Probe wird
uns zur Vorsicht veranlassen', jedoch in keiner Weise unsere
bisherige außenpolitische Linie gegenüber Deutschland ändern .
Das englische Heeresbudget vor dem Unterhaus

Im Unterhause erklärte der Staatssekretär für -den Krieg
bei Einbringung 'des Heeresbudgets , haß der Voranschlag eine
Persmialverminderung von 4000 Ddami. vorsehe . Zu der Be¬
hauptung , 'daß die Aufgaben 'der Kavallerie besser durch Flug¬
zeuge und Truppen auf raschen Fahrzeugen 'wie Tanks und
Panzerwagen ausgeführt werden könnten, erklärte der Staats¬
sekretär , daß es viele militärische Situationen gebe, wo eine '
mechanisch bewegte Einheit sehr sin Nachteil sein würde . Die
beste Lösung sei «ine Kombination ' beider . Die nächstjähri¬
gen Ausgaben für neue 'Mechanische Fahrzeuge würden unge¬
fähr 238 000 Pfund Sterling betragen . Um praktische Er¬
fahrungen über die Wirkung der Mechanisierung auf die Tak¬
tik zu gewinnen ', wevde eine Versuchstruppe gebildet, die sichtaus völlig mechanisierten Einheiten zusamniensetzt.

Im Verlauf der Debatte wurde ider von dem Arbeiterpartei »
Mitglied Greenwood eingebrachte Antrag , in dem gefordertwird , daß die britische Regierung in der Genfer Kommission
für die Vorbereitung 'der Abrüstungskonferenz Vorschläge zue
Herbeiführung eines internationalen Abkommens über die:
Verminderung der Landftreitkräfte unterbreite , vom Unter - s
haus mit 323 gegen 108 Stimmen abgelehnt . Jones (Arbei- '
terpartei ) erinnerte daran , datz als Deutschland die Abrüstung
aufgezwungen wurde , 'das Versprechen abgegeben wurde , dasi
die Alliierten gleichfalls abrüften würden . Der Vertreter deSs
Kviegsamtes führte aus : Rußland , das auf der Konferenz

-nicht vertreten ist , ist eine -der mächtigsten Nationen 'der Welt
mit einem stehenden Heer von 660 000 Manu und einer orga¬nisierten Reserve von nahezu 9 Millionen . Die Mitglieder !
der Arbeiterpartei sollten versuchen, Rußland zu ihren Ansich,ten über Abrüstung zu bekehren.

Die »neue Sittlichkeit " in Ungarn
Die sittenpolizeilichen Razzien dauern fort , und fast täg¬

lich erfolgen Bestrafungen wegen Übertretung der Vorschrif¬ten . Ein interessanter Fall sei hier verzeichnet: Das in einet
Auslage eines Photographen befindliche Bild der Primaballe¬rina der Königlichen Oper , Ptasinsky , und die Bilder einiger !anderer Ballevinen -der Oper ivuvden beanstandet , weil sie idie Damen in Kostümen darstellen, die ihre Knie freilaffen .Überdies wurde ein Verfahren eingeleitet , das jedoch noch,nicht beendigt ist. Die Friseure mutzten die in den Auslagen !
ausgestellten weiblichen Wachsbüsten bekleiden. Heute ist in .den Vergnügungs - und Tanzlokalen eine polizeiliche Verord¬
nung angeschlagen worden, in der jeder gegen 'die Vorschrift̂
verstoßende Tanz streng verboten wird . Jedermann , -der be»
Ausfiihvung eines solchen verbotenen Tanzes 'betroffen wird,wird mit einer Freiheitsstrafe bis zu 15 Tagen und einer»
Geldstrafe bis zu 80 Pengü belegt. Jeder Artistin , welch«
sich dem Verbot gewisser Tänze nicht unterwirft , wird di«
Tanzlizenz für eine bestimmte Zeit oder für sinnier ent¬
zogen. In .der Angelegenheit der vielfach beanstandeten Durch¬
führung der Sittlichkeitsverordnung hat heute neuerdingseine Beratung im Ministerium des Innern stattgefunden , bei
welcher der Leiter der Sittenpolizei erklärte , dass bei der
Durchführung der Verordnung bezüglich der Kunstgegenstände
eine mildere Handhabung Platz greifen iverde. Gleichzeitig
aber machte der Leiter -der Polizeisektion des Ministeriums
darauf aufmerksam , dass schon in den nächsten Tagen die im
Jahre 1923 in Genf beschlossene internationale Bereinbarnng
betreffend die Verhinderung der Verbreitung pornographischer
Kunst- und Presseprodukte in Kraft treten werde, welche noch
weit strengere Maßnahmen als die jetzt getroffenc Verord .
nung enthalten werde. Als interessanter Fall wird in der
„Franks . Ztg .

" noch weiter verzeichnet, 'daß die mit der Kon¬
trolle »der SitPchkeitsverordnnng betraut gewesenen Poli -
zeibeamtön heute gegen einen hiesigen Redakteur wegen eines
Berichts über die Razzien « inen Preffeprozetz angestrengt und
überdies mit Billigung des Polizeichefs — trotz des gesetzlichen >
Verbots — den betreffenden Redakteur zum Duell gefordert
haben .

Englische Kabinettsmitglirder gegen Rußland . Der Mini¬
ster des Innern und der Staatssekretär für den Krieg hiel¬
ten gestern abend Reden über die kommunistische Gefahr und
gegen die Leute in England , die ihre Befehle ans Moskau
bezögen.

Dir Wirren in China . Aus Schanghai wird gemeldet : Dck
es seit der Besetzung von Ningpo durch die Nationalisten zu
immer drohenderen fremdenfeindlichen ^Kundgebungen ge¬
kommen ist, ist das Führerboot einer britischen Zerstörungs .
flottille dorthin abgegangen . In der Stadt sind Plakate an¬
geschlagen , die fich besonders gegen die Missionare richten.

Wegen Beleidigung der Reichsfarben entlassen. Die „Vos- ,
fische Ztg .

" meldet «ns Breslau : Wegen Beleidigung de » '
Reichsfarben ist der Breslauer Kriminalkommissar Buszler
vom Reichsdisziplinarhof als Revisionssiistanz mit safortigc«
Dienstentlassung bestraft worben. Buszler , der seit 16 Jahren
Beamter ist, hatte vor etwa einem Jahr in Breslau von einem
Straßenbahnwagen ans einen Reichsbannerzug beschimpft w4^
die Fahnenträger bespuckt.



Badischer Teil
Die Deutsche Landwirtschaft in der Inter¬nationale « Landwirtschaftsrommisston
Am Interesse einer möglichst « »gen Zufammenaöbeit zwi-

ä
chen! der Etlichen deutschen Delegation auf der Weltwirt-
chaftSkonfevenz in Genf und der deutschen Landwirtschaft hatter landwirtschaftliche Delegierte auf der Weltwirtschaftskon¬ferenz. Reichsminister a . D . Dr . HrrmeS , als Vertreter deran Reichsausschutz der deutschen Landwirtschaft vereinigten

Spitzenorganisationen die Führung der Delegation der deut¬
schen landwirtschaftlichen Verbände bei den am 31. März inParis stattfindenoen Verhandlungen der InternationalenLandwirtschaftlichen Kommission übernommene Auherdem- werden an diesen Verhandlungen teilnehmen der Präsidentder Landwirtschaftskammer für Brandenburg , Rittergutsbe -

. fiher v. Oppen-Dannenwalde » der Geiieraldireltor der Badi¬
schen Bauernvereinsvvganisation Dr . Aengenheister -Freiburgi .

' Br . und der stellv . Direktor der Preußischen Hauptland »
wirtschaftskammer Ökonomierat Keiser-Berlin . Das Sekreta¬riat der Internationalen Konferenz der Landwirtschaftlichen
Vereinigungen hat Richtlinien für die Weltwirtschaftsiorrfe -
renz ausgearbeitet , zu denen auf der Pariser Konferenz am81 . März Stellung genommen worden soll. Ferner ist eine
Beteiligung der deutschen landwirtschaftlichen Organisationenan dem am 26. Mai in Rom stattfindenden InternationalenAgrarkongreß vorgesehen. Die erste Sektion der Internatio¬nalen Landwirtschaftskommission, die International « Konfe¬renz >der landwirtschaftlichen Vereinigungen , wird sich bei
dieser Gelegenheit mit den Ergebnissen der Genfer Welt¬
wirtschaftskonferenz, soweit sie die Landwirtschaft betreffen ,zu beschäftigen haben ..

Die Entwicklung der Wasterkraftnutzungin Nordamerika
Wie in dem Bericht der Federal Power Commission her-dorgehoben ist, war das Jahr 1926 eines der lebhaftestenauf dem Gebiete der Wasserkrastentwickluna in der Geschichteder Vereinigten Staaten . Vor einem Jahre schien es zwarnicht so , die Aussichten waren nicht günstig, und in der Tatblieb in der ersten Hälfte 1926 die Entwicklung hinter demVorjahre sehr zurück . Die zweite Jahreshälfte brachte dannaber einen so stürmischen Aufschwung, daß alles wieder ein-

Seholt wurde. Im ganzen -wurden Wasserkraftanlagen inIngriff genommen, die zusammen . 1,1 Milk. KilowattLeistung haben werden, wovon ein Drittel auf Kanada ent-

!
ällt. An der pazifischen Küste war dagegen im Berichts-ahre die Dampfkraftentwicklung mehr im Vorteil , veranlaßturch niedrige Brennstoffpreise und eine zeitweilige Überent¬wicklung der Wasserkräfte, denen dann die notwendigenDampfreserven fehlten. Indessen wurden trotzdem für mehrals 200 000 Kilowatt Turbinen für diese Gegenden bestellt.

Das Handwerk zur Durchführung der Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen

Nachdem im Mai des v . I . die Verdingungsordnung fürBauleistungn durch den ReicAverdingungsauSschuß Annahmegefunden, glaubte das Handwerk die Verordnung als einenFortschritt begrüßen zu können, da nunmehr für ganzDeutschand einheitliche Bestimmungen über die Vergebungund vertragliche Ausführung von Bauleistungen in Krafttreten sollten. Wenn auch heute die Verdingungsordnungbei deu meisten Behörden zur Einführung gekommen seindürste, so wird der von ihr erhoffte Vorteil jedoch dadurchillusorisch gemacht, daß die für Sie Unternehmer vorteilhaftenVorschriften ausgeschlossen werden, diejenigen aber zur An¬wendung gelangen, die für den Auftraggeber günstig sind.Das Handwerk wird es lebhaft bedauern , -wenn auf -diese Artdie in gemeinsamer Arbeit zwischen Arbeitgebern und Ar¬beitnehmern geschaffene Verständigung untergraben wird.Das Handwerk erhofft und erwartet , daß die Verdingungs¬ordnung für Bauleistungen so zur Durchführung kommt, wiepe vom Reichsverdingungsausschutz beschlossen wurde .

Betrüger bet Handwerksmeistern
Ein Betrüger , der fich teilweise als Gutsverwalter , Schlotz -gärtner usw. ausgibt , reist im Reiche umher und betrügtHandwerksmeister, mit Vorliebe scheinbar Glaser und Schrei¬ner , denen er eine Bestellung auf Kleiderschränke, Frühjahrs¬beete, Leiben usw. macht. Nach Abschluß des Geschäftesbietet er fette Hasen oder Gänse an , die er im Vorort aufeinem Wagen habe. Nachdem ihm das Geld ausgehändigiist, verschwindet er in einem Hause mit zwei Ausgängen ,ohne die Hasen und Gänse zu liefern .
Beschreibung des Betrügers : 22—24 Jahre alt . 1,68 bis1,70 Meter groß, mittelkräftig , lange blonde Haare , glatt ,rasiert , mittelvolles gesundes Gesicht , spricht rheinländischeMundart und trägt graugrüne Chauffeurjacke aus Stoff ,graue Wadenstrümpfe und graue Datschmütze.Das Bah . Landespolizeiwmt Karlsruhe warnt vor demSchwindler und bittet , bei Auftreten ihn der Polizei oderGendarmerie zu übergeben.

Gemeinde-irimdscbau
Der Bürgerausschuß Kehl genehmigte das von der Verwal¬tung vorgclegt« Wohnungsbauprogramm mit 52 gegen 13Stimme »-. Danach sollen im ganzen 146 Wohnungen erstelltwerden , wozu, ein Kostenaufwand von 1,14 Millionen Marknotwendig wird. .Auf den städtischen Kleinlvohnungsbau ent¬fallen 64 Wohnungen , für Zollbeamte werden 42 Wohnungenerstellt, von -denen, das Reich allein 21 Wohnungen - baut , wah¬rend die Stadt bei den übrigen 21 ein Darlehen von 2000 M.pro Wohnung gebe» muß . Ferner wurde ein zwischen Spar¬kasse, Stadtverwaltung -und Badischer Bodenbank abgeschlos¬sener Vertrag -über Finanzierung des Privatwohn -ungsbaues(30 Wohnungen ) gutgeheitzeii. Genehmigt wurde weiter mit56 gegen 8 Stimmen das Nofftandsarbeitsprogram -m. DerErbbauzinsfuß wurde auf 5 Prozent ermäßigt .Der Kreisrat Billingen genehmigte in seiner letzten Sit¬zung das Gesuch des Schwarzwaldvereins Bonndorf wegenSchaffung eines Naturschutzparkes im Wutach - und Gauchach-'tat und unternimmt die gewünschten Schritte . Fernerwurde beschlossen, in dem nächsten Voranschlag 8000 M . zurUnterstützung der Hagelversicherung des Kveisgebietes einzu -sehen. Der Genreinde Neukirch wurde ein Beitrag von10000 M . zur Herstellung eines Kreisweges bewilligt .Schließt , wivd dringend sine gosetzl. Regelung des Wanderwe¬sens verlangt , das einen außergewöhnlichen Umfang angenom .men hat und den Städten und Gemeinden sowie dem Kreisganz erhebliche Kosten verursacht.

DZ . Offrnburg , 7. März . Der Stadtrat hat in seiner letz¬tin Sitzung den Ausbau der Höheren Mädchenschule zurVollanstalt mit zehn gegen acht Stimmen , abgrlehnt .

Brurze Nscbricbten aus Laden
Das MarkPcafenbad in Badruwriler . Während , seines nunfast Mjährigen Bestehens hat sich das Martgrafenbad denRuf innerhalb der europäische » Bäder erworben , der ihmnach den Heilerfolgen , feiner Therme -und der Vollkommen¬heit seiner Einrichtungen gebührt. Angefichts der wirtschaft¬lichen und gesundheitlichen Bedeutung des Markgrafenbadeshat sich der badische .Staad trotz der Schwere der Zeiten ent¬schlossen, erhebliche Geldmittel zu bewilligen, um einen Er¬weiterungsbau durchzuführen ; dieser »ene Flügel wird dem¬nächst seiner Bestimmung übergeben ; er enthält vor allemmodern eingerichtete Räume für Thermalbäder , kohlensaureThermalbäder , Sauerstoffbäder , für die elektrische Wafser»und Lichtbehandlung und für Bestrahlung . In dem Haupt ,bau find verschiedene wesentliche Verbesserungen zur Aus¬führung gekommen , so namentlich der Anschluß des Mar¬

morschwimmbades an die Zentralheizung , so daß nun dieBenutzung desselben auch in der kühlen Jahreszeit ermög.licht ist.

DZ . Lauda , 8 . März . Der Bürgrrausschutz hat beschlossen ,di« Stell « eines Bevufsbürgermeisters für die StadtgemeindeLauda ausschreiben zu lassen .
DZ . Schwetzingen , 7. März . Zur Brühler Affäre schreibtdie „Schwetzinger Ztg .

"
: Der Vorstand der Kasse , als ehren¬hafter Bürger in der ganzen Gemeinde bekannt , hat seingesamtes Vermögen 'der Kaffe verpfändet . Er ist buchstäblichein Opftr seiner Gutmütigkeit und Leichtgläubigkeit und nicht-zuletzt auch der Unkenntnis 'des Wechselge-fetzes geworden.Bürgy brauchte das Wohnhaus seiner Frau nicht zu über¬schreiben , da das Gebäude schon früher auf den Namen derFrau eingetragen war .

DZ . Gernsbach, 7. März . Bei der Psarrerwahl in Gerns¬bach wurde der -Stadtpfarrer Hans Diemer aus Durlach zumStadtpfarrer gewählt Von 66 abgegebenen Stnmnen entfie¬len 43 auf ihn . Der zweite Kandidat, Pfarrer Philipp Christaus Neckar-bischofsheim , -erhielt 22 Stimmen . Pfarrer Diemerist somit gewählt -und -dürfte nach Ostern in sein neues Amteintreten .
DZ . Obertsrot (Rastatt ) , 7. März . Der bisherige Bürger¬meisterstellvertreter Gsmoindevat Wagnermeister Forten¬bacher wurde -mit großer Mehrheit zum Bürgermeister vonObertsrot gewählt.
DZ . Oberwolfach, 7 . März . Im Gegensatz zu dem größtenTeil der Gemeinden des Landes hat Oberwolfach in seinerGemeinderechnung einen Überschuß zu verzeichnen. DerHaushaltsplan für 1926 bis 1927 schließt mit 288 738 MarkEinnahmen ab , denen nur 287 900 M . Ausgaben gegenüber -stehen .

DZ . Säckingrn, 7. März . Die stark besuchte Gemeindever¬sammlung vom schweizerischen Stein a . Rh . hat den ihr un¬terbreiteten Vertrag über den Kauf des Klosters St . Ge¬orgen durch die Gottfried Keller-Stiftung , den KantonSchaffhausen und die Gmwohnergemeinde Stein a . Rh . na¬hezu einstimmig gutgeheitzen, wodurch die Gemeinde Steina . Rh . Eigentümerin des Klosters wird, das in Zukunft als
öffentliches Museum betrieben und unverkäuflich bleiben

Aus der Lsndesbsuptstsdt
Ausschußsitzung des BerkehrsvrreinS Karlsruhe . Am Frei¬tag, den 4. März tagte der Ausschuß des VerkehrsvereinsKarlsruhe unter dem Vorsitz des stellv. Vorsitzenden, Stadt¬verordneten Friedrich Lang. Der Geschäftsführer , Verkehrs ,direktor Lacher , entrollte ein Bild von der umfangreichenTätigkeit des Vereins in den letzten Monaten . Die Mitglie¬derzahl ist dank der Werbung durch Vertrauensleute wiedererheblich gestiegen . Es konnten dem Verein im letzten Jahr170 neue Mitglieder zugeführt werden, so daß heute der an -

tehnliche Stand von 836 Mitgliedern erreicht ist. Der Ans¬chuß nahm mit großem Bedauern von dem Rücktritt des1. Vorsitzenden, Verbandsdirektors Steine !, Kenntnis . Di .rektor Steinel wird im Ausschuß noch weiter Mitarbeiten undes wird gehofft, daß ihn in absehbarer Zeit die ordentlicheGeneralversammlung wieder zum 1 . Vorsitzenden beruft .Die ständig wachsenden Aufgaben des Verkehrsvereins erfor¬dern auf verschiedenen Gebieten erhöhte Kräfteanspannung .Seit langem ruht die Tätigkeit der drei Kommissionen imVerein fast vollständig. Der Vorstand hat daher beschlossen ,diese Kommissionen neu zu beleben und vor allem derWerbekommission und der Kunst- und Verschönerungskom¬mission bedeutende Aufgabengebiete zuzuweisen. Den Vor¬sitz der Werbekommission hat Diplom-Handelslehrer Dennlerübernommen und die Kommission bereits zu einer Sitzungeinberufen . Die Kommission soll sich nicht nur mit derMitgliederwerbung befassen , sondern ganz allgemein Anre¬gungen und Ideen für die Tätigkeit des Verkehrsvereinsgeben. Den Vorsitz der Kunst- und Verschönerungskommissionhat Regierungsbaumeister Brunisch, Vorsitzender des B .D .A.,Ortsgruppe Karlsruhe , übernommen. Sie soll bei derDurchführung der Ausstellungen Mitwirken und Winke fürdie künstlerische Ausgestaltung dieser Unternehmen geben.Bei den „Herbsttagen" mit ihren kulturellen Veranstaltungenkann der Rat der berufenen Mitglieder in der Kommissionaußerordentlich wertvoll sein . In der äußeren Organisationtreten wichtige Veränderungen ein. Am 1. April wird dieAuskunftsstelle, die bisher in dem städtischen Gebäude amBahnhofsplatz war , in den Hauptbahnhof mit der amtlichen. Fahrplanauskunftsstelle zusammengelegt. Diese Neuerungist in jeder Hinsicht zu begrüßen, - Hier im Bahnhof ist dieStelle für jeden Fremden ohne weiteres auffindbar undkann von ihm ohne Zeitverlust benutzt werden. Die Verbin .düng mit der amtlichen Fahrplanauslunftstelle ist für alleTeile von großem Wert. Entgegenkommenderweise erhebtdie Reichsbahndirektion für die Mitbenutzung ihrer Räumekerne Vergütung . Schon seit langem hat sich das Bedürfnisnach einem Verkehrsbüro im Innern der Stadt geltend ge¬macht. Für die Karlsruher Bevölkerung liegt die Auskunft¬stelle am Bahnhof recht ungünstig. Da ein eigener Laden inder Kaiserstraße , der allein für ein solches Büro in Fragekommt, zu teuer ist, wurde mit der Firma H. Mehle einAbkommen getroffen nach dem ab 1. April dieses offizielleVerkehrsbüro in die Räume des Mehle'schen Reisebüros ,Kaiferstr . 141 kommt . Auch diese räumliche Verbindungbringt für das Publikum große Vorteile und Bequemlich¬keiten. Auf der Tagung des Badischen Verkehrsverbandes inTitisee hcst der Verkehrsverein u . a . .zwei wichtige Anträgegestellt, die angenommen wurden . Der erste Antrag behan .bette die Verlegung der Svmmerferien . Es wird z. Zt . er¬wogen, die süddeutschen Ferien mtt den norddeutsch« ! zusam¬menzulegen . Diese Maßnahme würde für den Fremdenver¬kehr Baden katastrophal wirken. Während jetzt die nord -deutschen und süddeuffchen Kinder zu verschiedenen Zeiten ,in die Erholungsgebiete kommen , würde dann in einem Mo -nat ein nicht zu bewältigender Ansturm erfolgen. Die Ent¬

schließung forderte daher . die Ferien -nicht zu ändern . (DieseAngelegenheit ist inzwischen bekanntlich schon erledigt.) De«zweite Antrag forderte die fchnellmöglichste Aufhebung de»Visumszwangs im Verkehr mit dem Auslande und die Besei¬tigung aller Grenz -, Paß - und Zollschikanen .
4vjährige8 Dienstjubiläum des Landesforstmeisters Philipp .Am gestrigen Montag feierte Landesforstmeister Philipp ,der Lener der Forstabteilung des badischen Finanzministe «rnnns , fein 40jähriges Dienstjubiläum . Philipp genießt der»Ruf eines Reformators auf dem Gebiete der badischen Forst -Verwaltung in technischer wie ökonomischer Hinsicht . Seingroßzügiges Arbeitsprogramm ist bekannt geworden durch dieim letzten Jahre dem Landtag vorgelegte Denkschrift über dieUmstellung der Waldwirtschaft in Baden. Welche Wertschät-zung Philipp als Forstmann nicht nur Oft Inland , sondernauch im Ausland genießt, bestätigt seine Berufung im ver.gangenen Jahre als deutscher Delegierter zum internatio¬nalen Forstkongreß in Rom, seine Aufforderung durch dieGeneraldirektion der österreichischen Bundesforste zur Besich¬tigung der österreichischen Forstverhältnisse zwecks Beratungder österreichischen Forstverwaltung in Angelegenheitender Reorganisation und Umstellung ihrer '

Waldwirtschaft,sowie die vielen gelegentlichen Besuche von ausländischenFachgenossen, die sich gern bei ihm wertvolle waldbauliche undorganisatorische Anregungen holen. — Der Schwarzwald -Brrrin Karlsruhe hat dem Landesforstmeister Philipp zu sei¬nem 4(hährigen Dienstjubtäum in dantbarer Würdigung dirUnterstützung , die er den gemeinnützigen Bestrebungen deHVereins stets zuteil werden lieh, unter herzlichen Glückwün¬schen einen Kranz aus Waldzweigen überreichen lassen .80 Jahre Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe . Anläßlich de »80jährige » Jubiläums der freiwilligen Feuerwehr fand inder Festhalle am Samstag abend eine Fesffeier statt , die sichzu einem Ereignis gestaltetete. Neben zahlreichen Delega¬tionen auswärtiger Wehren sah man die Spitzen der staat¬lichen und städtischen Behörden, und ein« srohgestimmte, durchdie Galauniform der Wehrmänner , die zum großen Teil '
ihre Orden und Ehrenzeichen angelegt hatten , lebhaft kolo¬rierte Menge drängte sich in allen Räumen der mit demEmblemen des Handwerks pp. geschmückten Festhalle. MeFeuerwehrkapelle eröffnete den Abend mit einem flott ge¬spielten Festmarsch, dem sich die unter Musikdirektor Jrr -gangs ausgezeichneter Stabführung '

wohlgelungene Ouver¬türe zu „ Wilhelm Dell" anschloß . Die gesanglichen Leistun¬gen des Abends, die von Frau Opernsängerin Olga Bieselly-Lutz und dem Kilianschen Männersextett gezeigt wurden , wa¬ren über jedes Lob erhaben und forderten neben stürmischemBeifall Zugaben . Fräulein Else Beck war am Feurichflügeleine feinfühlige , ausgezeichnet geschulte Begleiterin . Weiterehervorragende Musikstücke der Kapelle leitete» allmählich zudem Schlußakt hinüber , der in einem von unserem Lokal-dichter Fritz Romeo verfaßten Vorspiel in überaus sinnvollerWeise die Geschichte unserer tapferen Karlsruher Feuerwehrwiedergab und mit einer Schluhapotheose (Treuschwur einerum die vor zwanzig Jahren von der Großherzogin gestiftetenFahne versammelten Abordnung der verschiedenen KarlsruherFeuerwehren ) und dem Deutschlandlied endete . Die festlicheStimmung und der anschließende Ball hielten die Besuche «noch lange zusammen .

Badisches Landestheater . Infolge Erkrankungen im Perso¬nal findet am Mittwoch) den 9. März statt „Turmtdot " einsWiederholung von „Madame Butterfly " statt. Als nächsteErstaufführung -geht am -Samstag , den 12. März , Fritz vor»Unruh 's jüngste Bühnendichtung, das Drama „Bonaparte ",von Felix Baumbach inszeniert und mit Stefan Dahlen in.der Titelrolle , -in Szene . Das vom Frankfurter Schauspiel¬haus -und einigen andern Bühnen uraufgeführte , unlängstauch in Berlin gegebene Werk hat so verschiedenartige undwiderspruchsvolle Beurteilung gefunden u . ist kritisch so heißumstritten , -daß die hiesige Aufführung schon deshalb das ge¬spannteste Interesse beanspruchen darf , -weil sie unserm Dhea-terpublikum die zweifellos erwünschte Möglichkeit zu eigener ,aps dem unmittelbaren Bühneneindruck zu gewinnender Stel -c.lungnahme -bietet . ;

verschiedenes
Reue starke Erdstöße in Japan . Ein starker, drei Minu¬ten andauernder Erdstoß wurde in Nagoya, Osaka und Kode»vahrgemommen . Der Erdbebenherd soll sich in Tajima befin¬den , wo der Erdstoß am stärksten -war . Eine genaue Angabedes angerichteten -Sachschadens liegt noch nicht vor . Der Seis -ncograph der -Sternwavte Osaka ist zersprungen. Der Erd .bebenherd befindet -sich ungefähr 120 Kilometer nördllch vonOsaka . In Ämarube ist eine Eisenbahnbrücke zerstört worden .„Daily Expreß " mel 'det aus Tokio : Bei -dem Erdbeben habenüber 100 Menschen den Tod gefunden. Kobe und Osaka sindohne Beleuchtung , und alle Verbindungen sind unterbrochen-,Aber -die in beiden Städten ausgsbrochenen Brände sind m >gedämmt . Toyocka , Xonago, Tottorie und Nagoya wurdenschwer beschädigt. Dort dauern die Brände noch fort . InOsaka -Wurden 11 Personen getötet und 92 verwundet. DerMarinestützpunkt Maisuru und -die Stadt Myazucho stehen inFlammen , während die Dörfer Damada, Kahacho und anderezerstört wurden .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

8 . M«rz 7. Märzs «n> Brt«f • »!> IM«!Amsterdam 100 « . 168.50 168 .92 168.58 169 .00Kopenhagen 100 Kr. 112,21 112.39 112.24 112 .52Italien . . 100 L. 18.635 18.675 16.51 16.55London . . 1 Psd - 20.441 20 .493 20.442 20.494Newyorl . . 1 D. 4.2120 4.2220 4.2125 4.2275Pari » 1001sr . 16.48 16.52 16 .475 16.515Schweiz . 100 Fr . 81 .015 81.215 81 .125 81 .225Wien . . Schilling 59.28 59.42 59.29 59 .43Prag 100 Kr. 100 12.47 12.51 12.473 12.513

Weiterer günstiger Brrlaus drr Leipziger Messe. Der zweit«Messetag brachte eine weiter« kräftige Zunahme des Verkaufs-geschäftes in den verschiedensten Branchen. Reue Einkäufer -'
scharen auS dem In - >und Auslande brachten noch eine wei¬tere Belebung . Zum Besuch der Leipziger Messe sind auchzahlreiche Mitglieder des Berliner Diplomatischen Korps inLeipzig eingetroffen .

"An ihrer Spitze befindet sich der ita¬lienische Botschafter , ferner die Gesandten von Dänemark .Norwegen , Finnland , der Schweiz . Österreich , Ungarn , Grie¬chenland , Kolumbien , die Geschäftsträger von Spanien , Me¬xiko, Bolivien . Ekuador , China , Siam und Ägypten . Auch dieübrigen bei der deutschen -Regierung beglaubigten Missions¬chefs haben fast sämtlich Vertreter entsandt.E. Büchle Inhaber : W . Bertsch
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Brown , Baweri tc Eie» A. -G» Mannheim . In der Sit¬
zung des Aufsichtsrates der Gesellschaft wurde tue Verteilung
einer Dividende für das Geschäftsjahr 1926 von 8 Prozent
(im Vorjahre 7 Proz . für die Stammaktien und letztmalig
von 6 Proz . für die zum 31. Dez, 1926 gekündigten Vorzugs¬
aktien beschlossen. Ferner sollen von dem Reingewinn von
NM . 1 028 357,82 (i . Vorjahre RM . 860 806,56 ) zu Sonder -
abschveibungen auf Werksanlagen RM . 586 908,— Verwen¬
dung finden.

Die Baden -Badener Korbwaren - und Karbmöbeliudustrie
A.-G . vorm. CH . Hackeschmidt Baden -Baden erstattet in der
auf den 2 . April einzuberufenden Generalversammlung An¬
zeige nach tz 240 HGB . über den Verlust der Hälfte des
A. -K . Außerdem soll Beschluß gefaßt werden über die Liqui .
dation der Firma .

Staatsanzeiger
Dem Kaufmann Arnold Kampe in Freiburg ist die Er¬

laubnis erteilt worden, bis 31 . Dezember 1927 in Freiburg ,
Katferstraße Nr . 89, gewerbsmäßig Wetten bet öffentliche»
Leistungsprüfungen für Pferde abzuschlteßen »der zu ver¬
mitteln .

Karlsruhe , den 3 . März 1927 .
Der Minister des Inner «

Re m m e l e
Dem katholischen Jugendfürsorgeverein der

München-Freising e . B . in München, wurde die
zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 6 . März 1927 .
Der Minister de» Innern

I . A. : Dr . A. Jung .

Erzdiö
Erbaubnls

Di« abgrsenderte Gemarkung Häuserhak.
der abgesonderten Gemarkung Häuserhof und

emeinde Dettighofen , Amtsbezirk Waloshut , abge-
. Vereinbarung über die Vereinigung der abgeson-

erten Gemarkung Häuserhof mit der Gemeinde Dettighofen
mit Wirkung vom 1 . April 1927 wurde staatlich genehmigt.

Karlsruhe , den 4. März 1927.
Der Minister de» Inner «

Rem mele

Die
der
schlossen«
oerten Ge

I » Rachtschnellzügen ,D 44,
Nm . und D 41 , Basel , S .B .B.

11 .38

Schlafwagen von Frankfurt (Main )
verkehren. Abfahrt des Schlafwagen» in Frankfurt

Frankfurt (Main ) ab
ab 11 . 10 Nm . wird künfti

nach Lugano und zurü

erstmals in der Nacht
Nacht 11 ./12 . März .

10./11 . März , in Lugano in der

Man merk ’ sich diesen Säulenbau
Da ist die

Dauter - Möbelscliaii
Eintritt freit

FORMSCHÖNE »WOEDI EGF.NE MORFI.

Markgräfliches Palais , amRondeliplatz

Besonders günstige
Angebote m

Eßzimmer Schlafzimmer
Herrenzimmer

Küchen Tochterzimmer
Fremdenzimmer
Einzelmöbel

Ca . 80 Musterzimmer in vorbildlicher
Aufstellung

Zahlungssrleichterung !
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Feststellung der Bau - und Stratzenfluchten
im Gelände östlich der Haupt - und Frie¬
denstraße zwischen Schindweg und Bergstraße
im Stadtteil Aue.

Der Oberbürgermeister in Durlach hat die Neufest¬
stellung der Bau - -und Stratzenfluchten im Gelände
östlich -der Haupt - und Friedenstraße zwischen Schind-
we-g und Bergstraße im Stadtteil Aue beantragt .
Pläne , Beschreibung und Grundstücksverzeichnis zu
diesem Unternehmen liegen innerhalb 2 Wochen , vorn
Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung ab ge¬
rechnet, zur Einsichtnahme im Rathaus in Durlach
ausi

Einwendungen sind innerhalb dieser Frist bei Aus -
schlußvermeideu bei dem Oberbürgermeister in Dur¬
lach geltend zu machen . O .Z .31

Karlsruhe , den 6. März 1927 .
Bad . Bezirksamt H.

Ziehungsliste
der" ' Mn - Lotterie

anläßlich des
23. Fohlen- und Pserdemarltes der unterbodWe »

PserdezW - Senossenschasten am l März 1927.

MWe-MM-Lotterie Wesheiin 1927.
Bei der am 22 . Februar 1927 statHehabten Ziehung

wurden folgende Nummern mit den dabei vermerkten
Gewinnen gezogen:

A. Gewinne von 40 biS 400 M . : 2626, 1280,
1705 . 2518, 3213. 1412 , 20S7 , 2960, 1534, 499 . B . Ge¬
winne ,n 80 M. r 4797 , 414, 1023, 2550, 3590, 4732 ,
3860, 4110 , 4187 , 3172 . c . Gewinne , u 15 M . r
1216, 99 , 850, 755 , 3704, 3527 , 969 , 876 , 4780, 273 .
D. Gewinne ,n 10 M . : 4170, 1465, 4757 , 3952 ,
380, 3006 , 4794 , 2731 , 5242 , 2282, 123 , 2370, 1744 ,2002, 3284, 1568 , 478 , 427 , 4401 , 1820 . E. Gewi « « «
, n 8 M . : 998 . 344 , 4049, 3801 . 3165 , 1616, 4944,
250, 782 , 638, 3031 , 2333 , 2827 , 377, 4414, 847 , 1727 ,
3040. 3135 , 1642 . F. Gewinne JU s M . r 4545,
1707 , 3099, 3286 , 2517 , 1769, 4951 , 3499 , 2752, 312 ,479, 1015 , 4719, 4083 , 2674 , 741 , 2479 , 4891,873 ,844, 4398, 2566. 3954, 673 , 678 , 3112 , 1690 , 3069 ,2688, 3743 , 2514, 3171 , 1356 , 4343 , 5284 , 324, 707,
1823 , 2934. 4012 . G. Gewinne Jtt 4 M . : 4879 ,
2360, 1188 , 3989, 315 , 4942 , 1140, 1340, 3972, 2924,
1641, 3041 , 3914, 5056, 3959, 2012, 1950, 3182 , 1286,
4050, 3521 , 5434, 2562, 1724, 119 , 2635, 886, 2724,
3974, 138, 1186, 5136 , 642 , 641 , 296, 604, 2387 , 3124,
3214, 2357 , 3855 , 3973 , 5418 , 231 , 974, 1008 , 131,
3912 , 3689 . H. Gewinne z« s M . r 2147 , 1440,
540, 2678, 2330, 4749 , 1898 , 2971 , 102 , 4535 , 2545,
5085, 2420, 769, 5187 , 1693, 511 , 1789 , 2644, 207 ,
2958 , 4739 , 3477 , 3154 , 3629, 2645, 5167 , 1277, 2751 ,
3661 , 437 . 2372 , 2204, 2384, 1051, 2701 , 4518, 920,4193 , 2380, 1227, 660 , 2641 , 2158, 2244, 8532, 4742,2114, 2900 , 3874, 2198, 898, 1583 , 5109 , 4337 , 1936,1941, 576, 707, 706 . J . Gewinnt }U * M . r 4191 ,3068, 4525 , 1073, 3936 , 1613, 2507 , 1829 , 3229 , 3988,E - 3512 , 567, 3001 , 625 , 4827 , 5450, 4003 , 3694,3662 , 4454, 1597, 4514, 3364 , 656, 16, 4814, 1509,4912 , 2908, 575. 1098, 3049, 1504, 1284, 1042 , 4364,2379 , 3315 , 5172 , 1623 , 2820, 4550, 3015 , 2028, 4455
1676 , 2190, 2443, 4086, 4740, 732 , 2684, 2231 , 896

'
3934 , 3220, 814, 1885, 2103 , 1272, 3535, 650 53024158, 53, 3498 , 3032, 5303 , 3503 , 428, 1328

'
5320

2699, 3793, 2251 , 4450, 4482 , 3317, 4164, 3769 .
Kuttergeld für die lebenden Gewinne muß vom

23. Februar 1927 an vergütet werden. Gewinne , die
GS zum 1. April d . I ». nicht abgeholt sind, verfallen . I

Los-
Nr.

Gew . -
Nr .

Los-
Nr .

Gew . -
Nr.

Los-
Nr.

Geiv. -
Nr.

Los-
Nr .

Gelv. -
Nr.

64 79 3373 54 6579 163 9263 73
216 29 3513 150 6643 12 9566 146
223 33 3589 176 6713 72 9612 114
307 55 3629 38 6779 165 9629 194
344 32 3645 107 6830 155 9675 166
489 39 3741 177 6937 133 9828 171
539 31 3811 197 6962 89 9969 118
689 68 3890 198 6993 130 10017 183
631 145 3925 67 7043 21 10037 117
677 65 3967 (03 7081 20 10069 113
690 44 4022 41 7141 120 10092 24
868 181 4061 187 7200 102 10160 35
871 25 4121 137 7240 2 10216 173
889 17 4131 119 7512 78 10367 141

1004 125 4200 193 7513 111 10368 26
1031 57 4321 47 7550 129 10520 128
1037 159 4372 58 7641 19 10657 10
1185 37 4393 15 7735 189 10786 30
1312 70 4394 200 7882 147 10964 190
1358 184 4427 80 7889 164 10992 85
1373 167 4654 83 7989 185 11138 69
1420 192 4728 77 7996 195 11399 66
1503 110 4772 91 8005 101 11428 14
1504 28 4805 132 8054 124 11485 143
1506 75 4823 199 8061 156 11495 76
1572 122 4945 3 8067 169 11505 53
1613 174 5020 180 8095 63 11608 95
1615 154 5179 178 8133 106 11752 161
1721 62 5254 99 8300 64 11764 93
1724 144 5274 51 8307 136 11766 66
1839 5 5314 123 8355 148 11836 9
1880 90 5359 84 8362 46 11902 81
1893 182 5298 140 8393 131 11983 49
2023 104 5503 59 8426 74 12166 43
2133 4 5750 23 8487 135 12185 61
2243 153 6762 60 8551 7 12257 94
2266 34 5780 172 8603 157 12284 196
2333 186 5817 134 8611 162 12334 22
2554 191 5926 175 > 8614 127 12434 13
2637 8 5938 109 8681 52 12460 50
2773 139 5971 16 8692 158 12480 138
2893 82 6062 36 8787 48 12509 42
2955 18 6070 121 8861 98 12511 168
3068 142 6069 96 8881 152 12539 160
3075 108 6240 88 8925 40 ' 12547 126
3255 112 6260 170 8926 92 12578 6
3288 115 6420 1 8970 11 12614 27
3326 116 6485 149 9025 105 12851 87
3331 151 6512 86 9058 71 12965 188
3336 100 6526 97 9220 45 12984 179

Lose , die gewonnen haben, sin! an das Bürger
metsteramt Sinsheim a. E . einzusenden, worauf
die Zusendung des Gewinnes erfolgt . G19S

Btirgerl WlsMe
Streitige Gerichtsbarkeit .
K .12. Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren
über das Vermögen der
Firma „Spvrt -Brannath "
Hubert Brau nach in
Karlsruhe , Durlachertor ,
soll die Schlußverteilung
erfolgen . Der verfügbare
Massebestand beträgt
RM . 202,18 .

Zu -berücksichtigen sind
RM . 202,18 nicht bevor¬
rechtigte Fovdevungen.

Das SchlußbevzeichniS
liegt zur Einsicht für die
Beteiligten auf der Ge-
richtsfchveiberei .des Amts¬
gerichts -Karlsruhe Abt.
A 5 auf .

Karlsruhe , 5. 3. 1927.
Der Kankursverwalter :

Dr . Kahn .
Verschied . Bekanntmachungen

Das Bad . Forstamt
Waldkirch bei Fvoiburg
verkauft freihändig aus b.
Domäuenwaldungeri 496
stn Fichte» - u . Tannen¬
stämme n . Abschnitte al¬
ler Klassen, darunter 14
fm Forlen und Lärchen.
Losverzeichmsss mit nä¬
heren Angaben über
Fuhrlöhue u . dgl . durch
das Forstamt . Schriftliche
Angebote in Prozenten
der Landesgrundpreise b.
Dienstag , de« 15. März
d. I .» nachmittag» 5 Uhr,erbeben. J .987

Das Master - und Stra -
ßenbauamt Heidelberg
vergibt nachstehende Pfla -
sterarbeitsn : K . l

1 . 3000 gm Großpfla -
ster Kreisweg Nr . 27» in
Weinheim.

2. 2800 gm Kleinpfla¬
ster Kreisweg Nr . lln
Ladenburg .

3 . 2300 qm Klei-npfla -
ster, Kreisweg Nr . 1 in
Friedrichsfeld.

4. 3100 qm Klempsiaster
Kreisweg Nr . 16b in
Schwetzingen.

Berdingungsanfchläge
können vom Wasser- und
Straßenbauamte Heidel¬
berg gegen Einsendung v.
0,50 -RM . für jedes Los
bezogen werd., an welches
dieselben bis Samstag , d.
12. März , vorm. 11 « hr,
eiuzuseudon sind.

Das Master - und Stra -
tzenbanamt Heidelberg
vergibt die Ausführung
von Pflastevarbeiten ohne
Stein - u . Sandlieferung
und zwar : K .L

In -und bei Sulzbach
756 qm Großpflaster und
2700 qm Kke-inpflaster .

In Weinhe-im 6000 qm
Klompslaster.

Zwischen Neckarau und
Rheinau 14 800 qm Klein-
pflastsr .

Zwischen Rheinau und
Schwetzingen 18 200 qm
Kleinvibastec .

Städtische Spark asse Kühl.
Bilanz auf 31. Dezember 1926 .

Vermögen
Konto-Korrent -Debitoren
Hhpotheken-Darlehen .
Schuldschein-Darlehen .
Darlehen an Gemeinden
Guthaben bei Banken .
Anteil am Betriebskapital

der Girozentrale . ,
Wertpapiere . ! . .
Anlage in Wechseln .
Rückständige Zinsen
Inventar . . . .
Kassenbestand am 31 . De¬

zember 1926 . . ,

1100 396 .48
938 637 .61
116 096 .60
297 984 .37

78 752 .33

64 500 .-
57 341 . 10

5 123 .28
35 536 .96

4 000 .—

12 455 .97

2 710 824 .70

Schulde«. m
Spareinlagen . 1 957 641 .99
Giro - und Konto-Korrent -

Einlagen . 403 861 .45
Anlehen (Landw - Kredite) 21000 .—
Banwerbindlichkeiten . . 129 884 .33
Reichsbank-Lombard -Dar¬

lehen . . . . . . . 25 100 .—
Aufwertungsfonds . . . 39863 .39
Vorauserhobene Zinsen . 325 .90
Reservefonds (einschl . Mt

52 142 .94 Reingewinn
für 1926 und abzüglich
9bH 15 000.— abgeliefer¬
tem Überschuß an die
Stadtgemeinde ) . . . 133147 .64

2 710 824 .70

Dr.

Berechnung des Reservefonds .
Sott : 5 aus Mt 2 361503 .44 = . . . . Ml 118 075 .—

er beträgt jedoch . . • Mt 133147 .—

somit mehr . . Ml 15 072 .—
Bühl , den 28. Februar 1927 . J .1000

Der Berwaltungsrat : Der Geschäftsletter!
Grüninger , Bürgermeister . Wiedenhorn , Direktor.

In Schwetzingen 1750
qm Klein - und 1430 qm
Großpftaster .

Zwischen Schwetzingen
und Neulußhvim 11900
qm Kleinpflaster .

In Nußloch 2350 qm
Großpflaster .

In Neckargomünd 1170
qm Groß - und 2300 qm
KleinPflaster.

In Gberbach 1000 qm
Kleinpflaster in mehreren
Losen.

Die Angebotsformulare
für die einzelnen Pfla¬
sterst recken sind bei dein
Bauamt , woselbst auch die
Bedingungshefte auflie¬
gen, gegen eine Entschä¬
digung von 50 Pf . erhält¬
lich. Abgabe nach aus¬
wärts gegen Voreinsen¬
dung des Betrages .

Angebotseröfftung am
15. März d. I ., vorm. 10
Uhr, auf dem Waffer¬
und Straßenbauamt .

Die für die staatil . Neu
bauten in Tauberbischofs¬
heim erforderlichen Holz¬
fußböden, Steinholz -büdeu,
Plattenbeläge und Wand¬
beläge , Wasserleitun¬
gen und Entwässerungs¬
anlagen in - und außer¬
halb des Hauses , Pürtz-
herstell-u-ngsarböiten (Erd -,
Maurer -, Zement -, Stein¬
hauer -, Schlosser- und
Schreiner - bgw . Zimmer¬
arbeiten ) sind zu verge¬
ben. Die Angebote liegen
bei uns auf und außer¬
dem Freitag , d. 11 . März
in umfean Baubüro Tau -

rbtschofsheim Bahnhof -
strahe . Angebote sind ver¬
schlossen m. entsprechender
Aufschrift versehen porto¬
frei bis Mantag , den 21.
Mär «, »arm . >410 Uhr,
bei uns «inzureichen , wo
die Öffnung der Angebote
statt findet. K .7

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Wertheim . 7. März 27.

Beztrks -Banamt.

Für den Neubau eines
Kochküchengebäude » im
Polizeilicher Avboitshause
Kislau sind gemäß der
neuen Finanzminrsterial -
Verordnung öffentlich zu
vergeben : J .992

Maurerarbeiten 298
cbm Bruchstein-, 470
cbm Backsteinmauerwerk,
110 qm Riegelmauerwerk
und 46 cbtn Stampfbe¬
ton.

Etsenbetanarbeiten 125
cbm.

Steinhauerarbeiten ro¬
ter Sandstein 4,400 cbm
oder Kunststein, Heller
Sandstein 18 cbm oder
Kunststein.

Zimmerarbeiten 36
cbm Tannenholz .

Schmiedearbeiten , Dach -
deckrrarbriten 485 qm SM«
berschwanzdoppeldach .

Blechnerarbeit 80 m
Dachkanal. 38 m Abfall¬
rohr .

Schlafferarbeiten Git¬
terlieferung 8150 kg .

Einsichtnahme ln Zeich¬
nungen , Bedingungen u.
Abgabe der Angebotsvor¬
drucke beim Bozirks-Bau -
amt Bruchsal, * Schloß-
raum 21, während der
Dienststunden.

Angebote sind verschlos¬
sen , postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift bis
zur Eröffnung am Frei¬
tag, den 18. März 1927,
vormittags 10 Uhr, bei
uns eingureichen. Zu-
schlagsfrist 4 Wochen .

Bruchsal, 1 . März 27.
Bezirks -Banamt .

MeItr -« WdW .
Für die Erweiterung

d. Maschigenbauabteilung
der Techn . Hochschule,
Hörsaalanbau mit Kraft -
wageulvboratorijum , wer¬
den nach Verordnungen
des Finanzministeriums
vom 27 . Juli 1922. 22.
Juli 1924 und 12. März
1926 öffentlich vergeben :

Glaser - und Verpuhar -
bsiten , Gas -, Wasser-Zu-
und -Ableitung sowie die
Installation von Licht-
und Kraftleitungen , Rol -
ladeulieserung .

Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen v . 10. 3.
1927 bis einschließlich 21.
März 1927 auf unserem
Geschäftszimmer Stefa -
nlonstr . W während der
üblichen Dienststunden zur
Einsichtnahme auf .

Versand von Angeboten
nach auswärts u. Abgabe
von Zeichnungen erfolgt
nicht.

Angebote - verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
Eröffnung am 24 . März
1927, vorm. 10 Uhr.

Karlsruhe , 1 . März 27.
Bezirksbanamt .

Für die Vergebung von
Erd -, Beton - , Eisenbeton-
u . Entwässevungsavbeiten
für eine Gelenkdreh-
schoibe von 23 m Durch¬
messer auf Bahnhof Hau¬

st K., umfassend etwa
cbm Evdaushub , 200

cdm Beton , 15 cbm Ei¬
senbeton nebst Rohrleitun¬
gen liegen die Zeichnun¬
gen und Bedingnisheft
hier zur Einsicht auf . Ge¬
gen Einsendung von 2,08
RM . können AngebotS-
vordrucke bezogen werden.
Angebote stich verschlos¬
sen, postfvei mit entspre¬
chender Aufschrift bi»
spätestens Samstag , de«
19. März 1927, vorm . 11
Uhr, bei mir einzuveichen.
Zuschlagsfvist 14 Tage.

Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft. Borstand

der Bahnbauinspektian .
Offenburg . K .4

MenechtsreMer.
Walfach . K .15

In das Bereinsregistev
Band I wurde unter Nw
16 eingetragen : Kur - und
Berkrhrsverei » Wolfach,
eingetragener Verein i«
Wolfach. Die Satzung ist
am 14. Januar 1927 er¬
richtet. Vorstcmd im Sin¬
ne des ß 26 BGB . ist dev
Vorsitzende , im Verhin¬
derungsfalls sein Stell¬
vertreter . Vorsitzender ist
Bürgermeister Hämmerle
in Wolfach, sein Stellver¬
treter Kronenwirt Hans
Allgaier Wolfach .

lfach , 4. 3. 1927 .
Amtsgericht.

Mittwoch, den 9. März 1927
.

*819

von Puceini
Musikal. Leitung : JosefKrip»
In Szene ges . von H. Groß«
Oho -Cho-San Blank
Suzuki Wank«
Kate Linkerton Seiberlich
F . B . Linkerton Butz
Sharpleß Weyrauch
Goro Nakodo Siegfried
Fürst Uamadori Löser
Onkel Bonze Vogel
Yakuside Kilian
Der Kaiserliche Kommissär

Grötzinger
DerStandesbeamle Arras
Mutter Cbo-Cho-Sans Kilian
Die Tante Bauer
Die Base Burk
Anfang 8 Ende gegen IO1/,

I . Sperrsitz M. 7 .—
Do - 10 . März Die lustigen

Weib « von Windsor
Fr . 11 . März

Wie es euch » fällt

Druck G . Braun, Karlsruhe.
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